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1. FEUERWEIHE (vor der Kirche) 

Liebe Brüder und Schwestern! 

In der Osternacht ist unser Herr Jesus Christus vom Tode 

auferstanden und zum Leben hinübergegangen. Darum wollen wir als 

erstes in dieser heiligen Osternacht das Feuer segnen. Es will uns 

sagen, dass selbst die Dunkelheit des Todes dein Licht nicht 

auslöschen kann. 

Lasset uns beten.    

Allmächtiger, ewiger Gott, 

du hast durch Christus allen, die an dich glauben, 

das Licht deiner Herrlichkeit geschenkt. 

Segne + dieses neue Feuer, das die Nacht erhellt, 

und entflamme in uns die Sehnsucht nach dir, dem unvergänglichen 

Licht, damit wir mit reinem Herzen zum ewigen Osterfest gelangen. 

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. 

Alle: Amen. 

 

Segensgebet über die Osterkerze: 

Christus gestern und heute - Anfang und Ende - Alpha und Omega. 

Sein ist die Zeit und die Ewigkeit. Sein ist die Macht und die 

Herrlichkeit in alle Ewigkeit. Amen 



Einzug in die Kirche.  

Dreimal wird gesungen: LUMEN CHRISTI -DEO GRATIAS  

oder ein anderer Lichtruf, z.B.  Du bist das Licht, Halleluja… 

EXULTET: die Osterkerze wird inzensiert, danach singt der GD-Leiter das Exultet 

 

 



 

 



 

 



 

 

 



 

 
GD-Leiter und Ministranten wenden sich dem Wasserbecken. Es folgt die feierliche 

Taufwasserweihe. 

 

2. WASSERWEIHE 

Jesus lebt!  

Das ist die unwiderrufliche Botschaft dieser Nacht. 

Jesus lebt! - seit meiner Taufe gehöre ich zu ihm. 

Wer getauft ist, kommt durch Jesus zum Licht. 

Lasst uns daher das Taufwasser weihen, das im kommenden Jahr 

für die Taufe der Kinder und für uns als Erinnerung an die eigene 

Taufe dienen wird.



 

 



 

 

Besprengung mit Weihwasser: 

Ich werde uns nun mit geweihtem Taufwasser besprengen. Möge uns 

dieses Wasser rein machen, damit das Licht Christi wieder heller in 

unserem Herzen zu leuchten beginnt. Wir singen dazu unser 

Tauferneuerungslied im Gotteslob Nr. 924.  



 



GD-Leiter und Ministranten gehen zu den Plätzen im Altarraum. Es folgt das Gloria 

 

3. GLORIA 

Seit Gründonnerstag schweigen die Glocken. Jetzt ist die 

Grabesruhe vorbei. Jesus lebt! Lasst uns mit Glockengeläute und 

einem fröhlichen Gloria seine Auferstehung kundtun! 

 

Es läuten alle Glocken.  -  „Gloria in excelsis deo“ 

Lied: _________________________________ 

4. TAGESGEBET 

Lasset uns beten.   

Gott, du hast diese Nacht hell gemacht durch den Glanz der 

Auferstehung unseres Herrn. Erwecke in deiner Kirche den Geist 

der Kindschaft, den du uns durch die Taufe geschenkt hast, damit 

wir neu werden an Leib und Seele und dir mit aufrichtigem Herzen 

dienen. Darum bitten wir durch Jesus Christus unseren Herrn.  

 

5. WORTGOTTESDIENST 

Die Auferweckung Jesu war nicht die erste große RETTUNGSAKTION unseres 

Gottes. Mehr als 1000 Jahre lang vor Christi Geburt hat er bereits sein Volk aus 

vielen ausweglosen Situationen gerettet. Als Beispiel hören wir, wie Gott sein Volk 

trockenen Fußes durchs Rote Meer geführt hat. 

 

Lesung aus dem Buch Exodus 

In jenen Tagen, als die Israeliten sahen, dass die Ägypter ihnen 

nachrückten, erschraken sie sehr und schrien zum Herrn. 
15Da sprach der Herr zu Mose: Was schreist du zu mir? Sag den 

Israeliten, sie sollen aufbrechen. 



16Und du heb deinen Stab hoch, streck deine Hand über das Meer, 

und spalte es, damit die Israeliten auf trockenem Boden in das Meer 

hineinziehen können. 
21Mose streckte seine Hand über das Meer aus, und der Herr trieb 

die ganze Nacht das Meer durch einen starken Ostwind fort. Er ließ 

das Meer austrocknen, und das Wasser spaltete sich. 
22Die Israeliten zogen auf trockenem Boden ins Meer hinein, 

während rechts und links von ihnen das Wasser wie eine Mauer 

stand. 
23Die Ägypter setzten ihnen nach; alle Pferde des Pharao, seine 

Streitwagen und Reiter zogen hinter ihnen ins Meer hinein. 
24Um die Zeit der Morgenwache blickte der Herr aus der Feuer- 

und Wolkensäule auf das Lager der Ägypter und brachte es in 

Verwirrung. 
25Er hemmte die Räder an ihren Wagen und ließ sie nur schwer 

vorankommen. Da sagte der Ägypter: Ich muss vor Israel fliehen; 

denn Jahwe kämpft auf ihrer Seite gegen Ägypten. 
25Darauf sprach der Herr zu Mose: Streck deine Hand über das 

Meer, damit das Wasser zurückflutet und den Ägypter, seine 

Wagen und Reiter zudeckt. 
27Mose streckte seine Hand über das Meer, und gegen Morgen 

flutete das Meer an seinen alten Platz zurück, während die Ägypter 

auf der Flucht ihm entgegenliefen. So trieb der Herr die Ägypter 

mitten ins Meer. 
28Das Wasser kehrte zurück und bedeckte Wagen und Reiter, die 

ganze Streitmacht des Pharao, die den Israeliten ins Meer 

nachgezogen war. Nicht ein einziger von ihnen blieb übrig. 
29Die Israeliten aber waren auf trockenem Boden mitten durch das 

Meer gezogen, während rechts und links von ihnen das Wasser wie 

eine Mauer stand. 
30So rettete der Herr an jenem Tag Israel aus der Hand der 

Ägypter.  

 

 

Antwortgesang:   



 

EPISTEL Röm 6, 3-11 

 

Sind wir mit Christus gestorben, so glauben wir, dass wir auch mit ihm 

leben werden 

 

Lesung aus dem Brief an die Römer 

Brüder und Schwestern! 
3Wir alle, die wir auf Christus Jesus getauft wurden, sind auf seinen 

Tod getauft worden. 
4Wir wurden mit ihm begraben durch die Taufe auf den Tod; und 

wie Christus durch die Herrlichkeit des Vaters von den Toten 

auferweckt wurde, so sollen auch wir als neue Menschen leben. 
5Wenn wir nämlich ihm gleich geworden sind in seinem Tod, dann 

werden wir mit ihm auch in seiner Auferstehung vereinigt sein. 
6Wir wissen doch: Unser alter Mensch wurde mitgekreuzigt, damit 

der von der Sünde beherrschte Leib vernichtet werde und wir nicht 

Sklaven der Sünde bleiben. 
7Denn wer gestorben ist, der ist frei geworden von der Sünde. 
8Sind wir nun mit Christus gestorben, so glauben wir, dass wir auch 

mit ihm leben werden. 
9Wir wissen, dass Christus, von den Toten auferweckt, nicht mehr 

stirbt; der Tod hat keine Macht mehr über ihn. 
10Denn durch sein Sterben ist er ein für alle Mal gestorben für die 

Sünde, sein Leben aber lebt er für Gott. 
11So sollt auch ihr euch als Menschen begreifen, die für die Sünde 

tot sind, aber für Gott leben in Christus Jesus. 

 



 

EVANGELIUM Lk 24, 1-12 

Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten? 

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas 
1Am ersten Tag der Woche gingen die Frauen mit den 

wohlriechenden Salben, die sie zubereitet hatten, in aller Frühe zum 

Grab. 
2Da sahen sie, dass der Stein vom Grab weggewälzt war; 
3sie gingen hinein, aber den Leichnam Jesu, des Herrn, fanden sie 

nicht. 
4Während sie ratlos dastanden, traten zwei Männer in leuchtenden 

Gewändern zu ihnen. 
5Die Frauen erschraken und blickten zu Boden. Die Männer aber 

sagten zu ihnen: Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten? 
6Er ist nicht hier, sondern er ist auferstanden. Erinnert euch an das, 

was er euch gesagt hat, als er noch in Galiläa war: 
7Der Menschensohn muss den Sündern ausgeliefert und gekreuzigt 

werden und am dritten Tag auferstehen. 
8Da erinnerten sie sich an seine Worte. 
9Und sie kehrten vom Grab in die Stadt zurück und berichteten 

alles den Elf und den anderen Jüngern. 
10Es waren Maria Magdalene, Johanna und Maria, die Mutter des 

Jakobus; auch die übrigen Frauen, die bei ihnen waren, erzählten es 

den Aposteln. 
11Doch die Apostel hielten das alles für Geschwätz und glaubten 

ihnen nicht. 
12Petrus aber stand auf und lief zum Grab. Er beugte sich vor, sah 

aber nur die Leinenbinden dort liegen. Dann ging er nach Hause, 

voll Verwunderung über das, was geschehen war. 

 



Zum Glaubensbekenntnis:                         GL 833 
 

Christus ist erstanden! 

O tönt ihr Jubellieder, tönt! 

Der Herr, er lebt, der uns versöhnt; 

verherrlicht ist das Osterlamm,  

das von der Welt die Sünde nahm. 

Halleluja, Halleluja! 

 

Christus ist erstanden! 

Es rang in wunderbarem Streit 

das Leben mit der Sterblichkeit; 

es lebet, der gestorben ist, 

der Fürst des Lebens, Jesus Christ. 

Halleluja, Halleluja! 

 

Christus ist erstanden! 

O Magdalena, künd‘ uns an, 

was staunend deine Augen sah’n: 

„Ich sag das Grab vom Tod befreit 

und des Erstandnen Herrlichkeit.“ 

Halleluja, Halleluja! 

 

 

 

 

Opferung: ………………………………………….. 

 

Sanktus: ……………………………………………. 

 

Agnus dei: …………………………………………. 

 

Kommunion: ……………………………………….. 

 

Danklied: …………………………………………… 

 



Nach der Kommunion 
 

 

1.  Speisenweihe: 
 

V:  Aller Augen warten auf dich, o Herr, 

 du gibst uns Speise zur rechten Zeit. 

A:  Du öffnest deine Hand  

 und erfüllst alles, was lebt, mit Segen. 

V:  Christus ist unser Osterlamm. Halleluja. 

 

Lasset uns beten. 

Herr, du bist nach deiner Auferstehung deinen Jüngern erschienen  

und hast mit ihnen gegessen. 

Du hast uns an deinen Tisch geladen und das Ostermahl mit uns 

gefeiert. 

 

Segne + + + die Brote und alles was wir mitgebracht haben 

und sei auch beim österlichen Mahl in unseren Häusern  

unter uns gegenwärtig. 

Lass uns wachsen in geschwisterlicher Liebe und in der österlichen 

Freude 

der du lebst und herrschest in alle Ewigkeit. Amen. 
 

2. Weihe der kleinen Osterkerzen: 
 

Segne + + + auch die Kerzen, die wir in unsere Häuser und 

Wohnungen mitnehmen, einem Mitmenschen schenken oder auf 

einem Grab entzünden werden.  Der Schein dieser Kerzen möge uns 

an die Auferstehung Jesu erinnern und uns Freude, Hoffnung und 

Zuversicht vermitteln. Darum bitten wir durch Christus unseren 

Herrn. 

 

Ministranten tragen die Körbe zum Ausgang, wo am Ende des 

Gottesdienstes die Kerzen (und in Prutz auch die Brote) verteilt werden. 



Zum Nachdenken: (Text nach der Kommunion) 

 

Warum soll ich den Tod fürchten? 

Beim Einschlafen denke ich manchmal: 

Was wird mit mir sein,  

wenn ich nicht mehr aufwache? 

Ich denke mir oft, dass ich vor der Geburt von meiner Mutter 

umgeben war in ihrem Leib,  

ohne sie zu kennen.  

Dann brachte sie mich zur Welt, und ich kenne sie nun und lebe mit 

ihr.  

So, glaube ich, sind wir als Lebende von Gott umgeben, ohne ihn zu 

erkennen.  

Wenn wir sterben, werden wir ihn erfahren, so wie ein Kind seine 

Mutter, und mit ihm sein. Warum soll ich den Tod fürchten? 

 

 

 


